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Der Gesellschafter.
LÄ . Freitag den 1>). Februar

W ü r t t e m b e r ft i s ch e Chr o n i k.
Ernennungen , Beförderungen,c.

Seine König !. Majestät haben vermöge höchster Entschließung die
erleb . Buchhaltersstelle bei dem Kasse,mutt der land - und fvrstwirth-
schafltichen Akademie in Hohenheim dem provisorischen KameralamtS«
buchballer Netin in Reutbi » , die erleb , evaug . Psarrei Frickenhofen,
Dek . Gaildorf , dem Pfarrer Weiß in Göttelfingeu , Dek . Freuden-
stadt , die erleb . MünzmeisterSstelle bei der K . Münze in Stuttgart
dem bisherige » Verweser derselben , MünzmechaniknS Dieterich und
die erled . Revierförstersstelle in RuderSberg . Forsts Schorndorf , dem
bisherige » Verweser derselbe » , ForstamtSa,Menten Herdege » von
Schorndorf , gnädigst übertragen ; ferner dem Prof . Bolz an der Real-
Anstalt in Stuttgart das Ritterkreuz Höchst. Jhies FriedrichS -OrdenS
verliehen ; dem Ärsenaldireltor , Oberste » v. Milz , die nachgesuchte
Erlaubniß gnädigst ertheilt , den von des Königs von Preußen Maje¬
stät ihm verliehene » rolben Adier -Orden dritter Klaffe anznnebmen
und zu tragen ; die erled . Präzeptorsstelle in Tuttlingen dem Verweser
derselben , Nümelin , die erled . GcrichtsaktuarSstclle in Horb dem Re-
fcrendär 1. Kl . Krieger von Bsibingcn . OA . LudwigSbnrg , zu über¬
tragen geruht ; dem von dem Frhrn . v, Bernhard aus die tath . Pfar¬
rei Erolzheim , Dek . Biberach , patronatisch eriiannten Kaplan Pfahler
zu Ellwaugen die landesherrliche Bestätigung ertheilt ; den BundcstagS-
gesandten und Gesandten am Großherz . Hess. Hofe , Gebeimen Lega¬
tionsrath v . Reinhard , unter Belastung ans den seither von ihm be¬
kleideten Stellen , zugleich zm» außerordentlichen Gesandten und bevoll¬
mächtigten Minister am Kurfürstlich Hess. Hofe ernannt : sodann die
neu errichtete Posthalterci m Markgröningen dem Nosenwirth Johan¬
nes Baiizhaf daselbst , und die Stelle eines PosterpeditorS in Neckar-
sitlin dem Kaufmann Earl Glay daselbst übertrage » ; endlich den Berg-
kadet Pfeiffer zum Salinen -VerwallungS -AMente » in Wilhelmshall
gnädigst ernannt und der von dem Grafen von Recbberg dem Repe¬
tenten Moriz Kerker an , Wilhelmsstifte ' in Tübingen ertheilte » Patron.
Nomination auf die Pfarrei Kleinsüßen die landersherrliche Bestätigung
ertheilt.

Der erleb . Schuldienst zu Spielberg , Dek . Nagold , wurde dem
Schulmeister Nüßle zu Rodt übertragen.

Gestorben.

Zn Stuttgart : CtaatSlaffenbuchhalter Strülin , 67 Jahre alt;
Kaufmann , Prof , am K . Gymnasium , 53 I . alt ; zu Neuffen : Kanz¬
leirath Nasser ; zu Winnenthal : Hniißmann , evang Schulmeister von
Oberboihingen , 5 > I . alt ; zu Binzwangcn , OA . Neckarsulm , Melchior
Eberhard , Pfarrer , 44 I , alt.

Stuttgart  Die Nummer 4 deS Regierungsblattes
enthüll eine Verfügung des Ministerium des Jimeeu , be¬
treffend die Berechtigung der Schreiner , Gla er und Drechs¬
ler zur Ferrigung von Anstricharbeiten ; eine Beringung des¬
selben Ministcrinm , betreffend die den Flößern bei der F .chrt
auf dem Neckar von Cannstatt bis zur Landesgrenze oblie¬
gende Voranssendung von Boten , sowie die von Segelschif¬
fein und Flößern bei zusamme, .treffender Fahrt gegenseitig
zu beobachtenden Vorsirbwinaßregelneine Verfügung drs
K . Steuerkollcginm , betreffend die Ueberiragung der Ein¬
kommenssteuer an die Ortsaeeiser.

Stuttgart,  9 . Frbr . Die Mitglieder des weiteren
ständischen Ausschusses sind cinberufen worden , nur das Ge¬
schäft der Legitimation der Mitglieder der neuen Slände-
versammlung vorzunchmen , welch letztere am 20 . d. M.

eröffnet werden soll. — lieber das große städtische Anlehen
ist eS wieder still geworden , doch wollen die Gemeindebe¬
hörden den Plan wieder anfnebmen , obgleich die Regierung
sich nicht besonders geneigt dazu zeigt Im Allgemeinen ist
dermalen viel Geld im Umlauf , Gemeinden und Bauern,
durch die bisherigen Fruchtpreise in günstige ökonomische
Umstände gekommen , zahlen ihre Schulden ab ; der mit der
hiesigen Lebensversicherungs - und Ersparnißbank verbundene
neu gegründete Kapitalistenverein hat Mühe , die ihm an-
vertrauten Summen unterzubringcn . Und zugleich ist das
Vertrauen zu Geldanlagen bei dem Landmaunc auch dadurch
wieder vergrößert worden , daß das neue Erekniionsgesetz
gegen den Säumigen schnelle Hülfe gewährt . (Fr . Pstz .)

Stuttgart,  12 . Febr . Gestern fand hirr ein deuijch-
katholisches Leichenbegängniß statt , zu dem sich eine zahl¬
reiche Menge von schau - und börlnstigeii Neugierigen Un¬
gesunden halte . Der Prediger Albrecht von Ulm , der sich
zu dieser Feierlichkeit hieher begeben , hielt die Grabrede,
in welcher er einen gedrängten Lebensabriß der Verstorbenen
gab , aber jede andere Kundgebung , wie es scheint , absicht¬
lich vermied . — Viele Bäcker geben das Brod gegenwärtig
unter der Tarc ab . (H . T .)

Ulm,  11 . Febr . Der Stistungsrath hat in seiner
letzten Sitzung einen hier geborenen und bürgerlichen israe¬
litischen Dokior der Medizin zum Armenarzt gewählt , was
von den Einen getadelt , von den Andern gelobt , von den
Dritten aber gar nicht auffallend gefunden wird . ( St .A .)

Aus Oberschwa den,  8 . Febr . Die Preise der
Lebensmittel , besonders des Getreides , fallen fortwährend
und jeker S .chranncntag billigt meistens einen — wenn
auch mir geringen — Abschlag der Früchte . Es wurde
der Scheffel Kernen bereits schon unter 20 fl. verkauft , was
seit August 1854 nie mehr der Fall war . Auch die Vik-
tualien , namentlich Butter und Schmalz , sind im Preise
gefallen . ( St .A .)

Vom Unterland.  Ein Seitenstück zu der Geschichte
in Herrenberg kam dieser Tage in Untertürkheim vor,  nur
daß an letzterem Orte der Aberglauben nicht zu einer öffent¬
lichen Demonstration führte , sondern zu einer Piivatprellerej
auSgebeuttt wurde . Zn ein dortiges Bürgerhaus kenn ein
früherer Wirth ans der Nähe von Göppingen , der schon
mehr mit der Obrigkeit in Conflikt gerathen war , und über¬
redete die Leute , daß in einem Keller ein Schatz zu erheben
sei , wozu man aber Geld gebrauche . Die abergläubischen
Leute, gaben dasselbe her,  und der Fremde wickelte cs , nach-
d.m er eine Stunde in der Bibel gelesen und gebetet hatte,
in ein Stück Leinwand , und übergab es den Leuten mit
dem Bedeuten , sie sollen es in einen Kasten einschließen
und 8 Tage lang nicht berühren , dann könne man zur
Hebung drs Schatzes schreiten . Dem Mann , der das Pack-



-chen hinauftragen sollte , kam es jedoch zu leicht vor , wo¬
durch er Verdacht faßte , Und er Mcrga » es seinem Tochter
mann , um cs zu öffnen. Wirklich hatte der fremde Be.
trüger das Geld bei Seite zu schaffen gewußt , und in dem
Packet fand sich nur etwas Lehm , ein Stückchen Holz und
einige Papierstrcifen . Man eilte dem Betrüger nach , traf
ihn noch auf der Straße und bewirkte dessen Verhaftung.
^ ( N . T .)

Tages - Neuigkettsn.
Vom Bodensee,  9 . Febr . Vor einigen Tagen

machte daS neueste schönste und größte Dampfschiff „ Fried-
richöhafen " , der königlich württembergischen Regierung ge¬
hörig , eine Probefahrt nach Rorschach re . Die Länge des
Dampfers mißt 180 Fuß ; er besitzt 68 Pferdekraft , und
fährt in 25 Minuten von Friedrichshofen nach Konstanz.
Zn Rorschach machte man die Bemerkung , daß er gerade
so lang , als der „ Hafen " breit ist. ( Mg . Z .)

München,  8 . Febr . Bei bet letzten Lottoziehun^
in Nürnberg sind so viele und beträchtliche Gewinnfte ge¬
macht worden , daß der Verlust der Administration auf bei-
nahe eine halbe Million Gulden geschätzt wird.

München,  9 . Febr . Se . Mas . der König hat ge-
nehmigt , daß dem verstorbenen Domherrn Christoph v. Schmid,
dem so hochverdienten Zugendschrifisteller , ein Denkmal in
dessen Vaterstadt Dinkelsbühl errichtet , und daß zur De¬
ckung der auf 12,000 fl. veranschlagten Kosten eine Samm-
lung im ganzen Lande vorgenommen werde . ( A . Z .)

München,  10 . Febr . Dem Vernehmen nach wird
Prinz Adalbert,  der jüngste Bruder unseres Königs , nun
doch im April nach Madriv abreisen , um sich mit einer
spanischen Infantin zu vermählen . Die dagegen erhobenen
konfessionellen Bedenken wegen der Anwartschaft seiner Nach¬
kommen auf den griechischen Thron scheinen demnach be¬
seitigt.

München,  10 . Febr . Die Hopfenpreise sinken bet
der vorgeschrittenen Jahreszeit immer mehr . Für Spalter
Stadtgut war am letzten Markttag der Mittclpreis auf 63 fl.
30 kr. herabgegangen . Verkauft wurde nur eine unbedeu¬
tende Quantität , während verhältnißmäßig viel in Rest
blieb . ( S . M )

Köln,  8 . Febr . Wir erfahren , baß das „ Taus-
Mäntelchen " , welches die Kaiserin der Franzosen bei der
Hoflieferantin Madame Marie in Auftrag gab , ohne die
Juwelen 80,000 FrcS . kosten wird . ( F - 3 -)

Berlin,  7 . Febr . Der Prittzregent von Baden
machte gestern den Mitgliedern der königlichen Familie Ab-
schiedSbesuche und hat heute früh die Rückreise nach Karls¬
ruhe angctreten . ( N C)

Wien,  7 . Febr . Sicherem Vernehmen nach werden
den Jesuiten in Kürze zur Abhaltung deS Gottesdienstes in
Wien vorläufig zwei Kirchen übergeben werden . Die hiezu
bestimmten sind jene am Hofe , welche biö zum Jahre 1773,
in welchem der Jesuitenorden aufgehoben wurde , demselben
bereits angehörte , und die Universitätskirche . Zugleich ver¬
lautet in völlig glaubwürdiger Weise , daß dem Jesuiten¬
orden die Leitung eines Gymnasiums in der Hauptstadt
übertragen werden soll. ( F - I .)

Turin , 9 . Febr » Die HH . Cavour und Marchese ff
Dillamarina find zu Bevollmächtigte » Sardiniens bei den h
Pariser Konferenzen ernannt . — General Lamarmora geht
den 15 . nach der Krimm zurück. ( T . N . d. A . Z . ) l

Vom Po , 7 . Febr . Der Bischof von Cuneo hat für I
die Fastenzeit das Lesen der Gazetta belle Alpi , ein Blatt d,
gleich der hiesigen Volkszeitung , verboten . — Am Freilag , r
wird der ReichSsenat das Dreißig -Millionen -Anlehen ver - I
handeln : natürlich heißt eS allgemein , daß die Herren Ca - v
vour und Raitazzi nicht an den Frieden glaube ». (Der te
Senat hat laut telegraphischer Nachricht vom 8 . dieses An-
kehen mit 50 gegen 7 Stimmen genehmigt . ) ( St .A . )

Madrid,  6 . Febr . Da die Ruhe wieder hergestellt h
ist , hat die Regierung die Aufhebung deS Belagerungen » w
standeS der Provinzen Burgos und Aragon beschlossen. zz
Man glaubt , daß sich diese Maßnahme auch auf Catalo - ei
nien ausdehnen werke . (T . D . d. U . S . ) te

Madrid,  9 . Febr . Es ist der Befehl zum Verkauf p,
der N -ttionalgütcr in den baskischen Provinzen gegeben . — Z
Die Angelegenheit zwischen General O 'Donnel und Hr . di
Orenie ist noch nicht geschlichtet , dieselbe ist blos vertagt . z»

London,  7 . Febr . Gegen 500 Mann von der Garde Z
haben Ordre , sich zu Anfang der nächsten Woche zur Ein - zi
schiffung nach der Krimm bereit zu halten . m

London,  7 . Febr . England und Frankreich verzich¬
ten , der Post zufolge , auf die Erstattung der Kriegskosten ci
zu Gunsten Persiens . Rußland hat nämlich noch eine von „
30 Jahren her datirende , durch einen Friekensvertrag an - §
erkannte Entschädigungsforderung an Persien , und diese soll le
Rußland aus seinen Büchern streichen . Persien soll dadurch «
leichter in die Lage versetzt werden , eine Schutzmaucr zwi - ff
schm Rußland und Indien zu bilden , wenn seine Finanz - zi
krafte geschont werden . — Von den Passagieren des auf si
der Höhe von Folkestone zu Grunde gegangenen Auswan - h
dererschiffes Josephine Willis waren bis gestern 13 gerettet p
worden , 57 werden vermißt . ( St .A .)

London,  9 . Febr . Von der Admiralüät ist der Be - §
fehl ertheilt worden , den Offizieren jener Schiffe , die in 8
Ausrüstung begriffen sind , höchstens aus 14 Tage Urlaub ff
zu erlheilen . Wünscht Einer von ihnen einen längeren Ur¬
laub , so ist dieß gleichbedeutend mit einem Gesuch um Ent - lj
lassung . ( St .A .) ff

London,  9 . Febr . Die Aufstellung der aus Seba - g
stopol und anderen Orten heimgebrachten russischen Trophäen si
ist jetzt durch Zugabe von 20 Kanonen und Mörsern ver « v
vollständigt worden . Wann die Königin diese Ausstellung h
besichtigen wird , ist noch nicht bestimmt . — Für das Ar¬
senal von Woolwich sind , wie die „ Times " berichtet , neuer - l
dings viele Arbeiter angeworben worden . ES sind gegen - a
wärtig daselbst 9000 Mann beschäftigt , und im Lause keS c
gestrigen Tages allein wurden 46,000 Pfund Schießpulver f
zu Patronen für grobes und kleines Geschütz verarbeitet . f
Es werden täglich 2000 Bomben und 200,000 Musketen » t
Patronen gefüllt , und für die neue Gießerei bereits die Vor¬
arbeiten begonnen . ( R . Z. ) ,

London,  11 . Febr . Die Morning Post schreibt » k
Die Konferenzen dürften morgen beginnen . Möglich , daß §
bei allseitig guter Disposition die Unterhandlungen ohne
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beginnen . ( T . D . d. A. Z .)

London,  12 . Febr . In der gestrigen Sitzung des
Unterhauses beantragte Charles Wood das Budget für die
Flotte ganz in derselben Weife , als wenn der Krieg fort»
dauerte , verlangte jedoch für jetzt nur ungefähr zwei Drit¬
tel der benöthigte » Summe . Unter Anderm sollen die
Matrosen um 6000 erhöht und auch die Marineartillerie
vermehrt werden . Das Haus bewilligte die hierfür verlang¬
ten Gelder ohne Abstimmung und beinahe ohne Discussion.

(F- 3 )
Paris,  9 . Febr . Die Assembler Nationale bringt

heute die Nachricht , daß Rußland einen Waffenstillstand von
vier Monaten verlangen will . Es ist jedoch mehr als
zweifelhaft , daß der Westen auf ein derartiges Verlangen
eingehen wird . Auf die Armee haben die Fricdensnachrich»
ten einen ungünstigen Eindruck hervorgebracht . Man bietet
deshalb höchsten OetS Alles auf , um den Ossizieren und
Soldaten zu schmeicheln , sie durch herablassendes Wesen,
durch Schauspiele u. dgl . für den Ruhm , den sie erhofften,
zu entschädigen . Es vergeht fast kein Tag , ohne daß der
Kaiser Offiziere oder Soldaten anredet , erstere zur Tafel
zieht , und des Abends ist immer eines der Pariser Theater
mit Soldaten angefüllt . ( Kln Z .)

Paris,  9 . Jan . Vor den Assisen zu Aurerre sollte
eine ziemlich skandalöse Geschichte zur Verhandlung kom¬
men . Das ganze schöne Geschlecht der Stadt hatte sich im
Sitzungssaale eingesunken . Als der Präsident dieser Toi¬
letten ansichtig wurde , rief er : „ Die hier Anwesenden ken»
«en wahrscheinlich den Gegenstand deS zu verhandelnden
Prozesses nicht , ich fordere alle ehrbaren Frauen auf , sich
zurückzuziehcn ." Nicht eine Einzige ging hinaus . „ Huis-
sier , fuhr der Präsident fort , da jetzt alle ehrbaren Damen
hinausgegangen sind , wollen sie auch die Andern hinaus¬
bringen ." ( St . A .)

Paris,  10 . Febr . Der Senat und der gesetzgebende
Körper sind auf den 3 . März einberufen . Der General
Bousquet ist in Betracht seiner im Orient geleisteten großen
Dienste zum Senator ernannt worden . ( A . Z .)

Konstantinopel,  28 . Jan . Eine armenisch -katho¬
lische Kirche ist während des Gottesdienstes eingestürzt ; 30
Personen sind thcils getödtet , theils verwundet . Unordnun¬
gen in Gadda sind gegen Christen und den englischen Con-
sul , der sich der Volkswuth nur durch die Flucht entzog,
vorgekommen ; die schwache türkische Besatzung und die Be¬
hörde vermochten nicht , sofort dem Ercesse zu steuern.

Tie neueste Levantepost über Triest  vom 12 . Febr.
lautet : Konstantinopel,  4 . Febr . Bedeutender Abschlag
aller Kriegsbedarfxreise . Stockung sämmtlichec Licferungs-
geschäfie. Die Konferenzen treten abermals über die Für-
stenthümerfrage zusammen . Sämmtliche 21 Reformpunkie
sind genehmigt . Der Sultan besuchte Strarfords Masken¬
ball . (T . D . d , St .A )

Petersburg,  1 . Febr . Eine Cvrrespondenz des
„Nord " berichtet , daß der Hochzeitstag des Großfürsten Ni¬
kolai  Nikolajewitsch mit der Prinzessin Alcraudra von
Oldenburg auf den 6 . Februar festgesetzt ist. ( H . T .)

St . Petersburg,  4 . Febr . Aus Anlaß deS To»

des des Grafen Paskewitsch von Erftvan hatte Se . Mas.
der Kaiser am 1. d. M . das Mitglied deS Reichsrathes,
Generaladjutanten , General der Artillerie Fürsten Gort-
schakoff  H . zum Hauptkominandantcn der West - und
Centralarmee , so wie zum Statthalter des Königreichs
Polen  mit allen Rechten , die der Würde deS Hauptkom¬
mandanten und Statthalters zustehen , ernannt . Ferner
hat Se . Mal . der Kaiser befohlen , daß die Regimenter,
die nach dem Namen des Fürsten PaSkewiisch benannt
sind , in Ansehung seiner unvergeßlichen Dienste ihre Be¬
nennungen beibehalten sollen. Der Sohn deS verstorbenen
Fürsten , Generalmajor Fürst von Warschau , Graf Paske¬
witsch von Eriwan , ist zum Geueraladjutanten des Kaisers
ernannt worden.

Wahnglaube».
Erzählung von Wilhelm Müller.

(Fortsetzung .)
Viele Jahre waren vergangen . Annette ' s Eltern wa¬

ren gestorben und hatten sie als arme Waise zurückgelassen.
Sie war gezwungen , nach Brest zu wandern und dort sich
als Magd zu verdingen . Sie war numnehr völlig er¬
wachsen und eine vollkommene Schönheit geworden . Die
zarte , ätherische Gestalt , im grellen Widerspruche mit der
Dienstbarkeit , welche ihr das Geschick aufgebürdet halte,
das große , seelenvolle Auge , die sanfte Röche ihrer Wan¬
gen machten auf Jeden , der Annetten zum ersten Male
erblickie , einen tiefen Eindruck . Aber ihre thcilnahmlose
Verschlossenheit scheuchte wiederum die Menschen von ihr,
denn es war , als ob man in ihrer Gegenwart nicht hei¬
ter sein dürfte . So ward sie angestaunt , wie das Räth-
selgebild einer fremden Welt.

Ihre Herrschaften waren immerdar mit ihr zufrieden.
Jetzt diente sie schon seit Jahren bei einer Jrländerin , die
sich geraume Zeit eines langwierigen Prozesses wegen in
Brest aufhielt . Nach Beendigung des Rechtsstreites , der
um ein sehr bedeutendes Erbe geführt wurde , wollte die
Lady nach Amerika ziehen . Sie wünschte Annette dahin
milzunehmen ; die arme Waise war leicht dazu entschlossen,
ihre Gebieterin zu begleiten , denn sie wurde von dieser mit
seltener Güte behandelt . Annette vergalt diese Milde mit
einer eben so seltenen Anhänglichkeit und Ergebenheit,

Das Vcrhälrniß der beiden Frauen wurde nicht ver¬
ändert , sondern beinahe noch inniger , als der Vicomte
Datour sich um die schöne Jrländerin bewarb und ihr Herz
gewann . Die Reise nach Amerika trat jetzt in den Hin¬
tergrund ; aber auch die Verbindung verzögerte sich , weil
beide Brautleute erst den Ausgang deS Prozesses abwarten
wollten , dessen glücklicher Beendigung man entgegen sah.

Der alte Sachwalter , welcher für die Lady den Pro¬
zeß führte , halte einen Schreiber , Louis Chorban mit
Namen , der deS Rechtstreires wegen oft in daS Haus der
Jrländerin kam . Cr und Annette sahen sich oft , und so
war es natürlich , daß zwischen den beiden jungen Leuten
sich ein zartes Verhälmiß entchann . Aber diese Liebe glich
wenig derjenigen , die man so oft bei diesen Sündern fin¬
det. ' Annetten 'S Gefühle blieben auch jetzt noch stumm
und sprachlos , und sie schien nur um so mehr zu leiden,



da sie wußte , daß sie von Louis geliebt wurde , und daß
sie ihn wieder liebe.

Da nahm der Prozeß plötzlich eine unerwartete Wen-
dimg ; der Gegner übergab dem Gerichte ein Document,
daö alle Hoffnungen der Lady vernichten mußte . Nach
wenigen Tagen folgte die Entscheidung des Gerichts : der
Prozeß war für die Jrländerin verloren.

Die Lady war seit einigen Tagen unwohl und nicht zu
sprechen . Louis trat mit bleichem Angesicht zu der Geliebten
und brachte ihr die Nachricht . Annette sank erschüttert in
den Sessel . „Mein Gott !" rief sie , „ auch sie , die gnädige
Herrin , unglücklich ! Sie hat mit so fester Zuversicht auf
eine glückliche Entscheidung gehofft , und nun so plötzlich
bricht das Unglück ein . Wie kann ich der Gebieterin in
diesem Augenblicke eine Nachricht bringen , die alle ihre
Hoffnungen , ihr ganzes Lebensglück zerstört ; jetzt , wo sie
so krank ist , daß sie nicht einmal mich vor sich gelassen.

Ter also Klagenden harrte aber noch ein neuer , ein
anderer Schmerz ; mit bebenden Lauten gestand ihr LouiS,
daß er in den Geschäften feines Herrn Brest verlassen und
vielleicht erst in einigen Wochen znrückkehren würde . —
Die Liebenden trennten sich mit jenen Träumen und Hoff¬
nungen des Wiedersehens , die den Himmel , wenn auch
nicht aus die Erde , doch in unsere Herzen nicderzaubern.

^ ^ ^
Endlich kehrte Louis zurück ; aber nicht Wochen , sechs

lange Monate war ec entfernt gewesen Zuerst eilte er,
die Geliebte zu begrüßen ; aber er fand das HauS ver¬
schlossen und leer . ' Er fragte , da ward ihm die Antwort:
die Lady sei nach Amerika gereist . Tie Erde bebte unter
seinen Füßen , das Licht der Sonne schwand vor seinen
Augen , als er weiter forschte und ihm die Auskunft wurde:
Annette sitzt im Kerker und ist als Kiudeömördeiin ange¬
klagt und überwiesen.

Mit matten , gebrochenen Lauten gab Louis seinem
Herrn Nachricht über den Erfolg der ihm anvertrauten
Geschäfte . Ter Alte war zufrieden , aber er erschrak vor
dem bleichen , verstörten Antlitze . „ Was fehlt dir, " fragte
er theilnehmend , „du bist krank , die Reise ist dir nicht gut
bekommen ? " — LouiS schüttelte daS Haupt und stammelte
uur : „ Annette sitzt im Kerker ." — „ Ja, " erwuderte der
Anwalt ohne sonderliche Theilnahme ; „ ich wir von Gerichts¬
wegen zu ihrem Vcrthewiger ernannt , aber die Unglück¬
liche war nicht zu erretten . Dort liegt ihr TodeSurihcil ."

Louis wankte und hielt sich mühsam an einem Stuhl
aufrecht ; aus seiner odemlos .n Brust stöhnte cs : „ Bei dem
ewigen Gott , sie ist i.uschuldig ! Bedenkt nur , Herr , ihr
stiller , reiner Wandel ."

Der Alle lächelte fast spöttisch und wiederholte : „ Jar
reiner Wandel ? — Sie war immerdar räthfelhast und
verschlossen. Ich habe das Mädchen nie lächeln sehen Z ich
habe sie nie aufjauchzcn hören , das sind die Kainszeichen,
mit welchen Gott die Verbrecher zeichnet ."

„Wer soll ihr Verführer sein ?" fragte Lonis tonlos.
„Sie ha : ihn nicht genannt, " erwiedcrte der Anwat

Verfinstert , „ umsonst war selbst deS Priesters ^ Zuspruch.
Das Gerücht uannte manchen Ve .dächiigen , selbst du wur¬
dest nicht veescha .tch

„Seht Ihr , Herr, " rief Louis eifrig , „so wie ich
der Sünde verdächtig und dennoch rein und schuldlos bin,
so ist cs auch gewiß Annette ."

Der Alte schüttelte nochmals den Kopf , er mochte
wohl ahnen , was deS Jünglings Herz brach , denn ec
sprach recht mitleidig : Geh ' schlafen , armer LouiS . Erst
auf ihr eigenes , freiwilliges Geständnis wurde sie vecur-
thcilt . "

Auf ihr eigenes Geständniß !" lallte Louis dem An¬
wälte nach . Er wankte aus dem Zimmer auf sein engeS
Stübchen.

Im schmerzlichen Krampfe hatten seine Hände die
Akten ergriffen , welche Annettens Todesurthcil enthielten;
bewußtlos hatte er sie auf seine Kammer mitgenommen.
Er laS die ganze Nacht bis zum grauenden Morgen;
welche Schauer enthüllten sich ihm ; er durfte , er konnte
beinahe nicht mehr zweifeln ; in jedem Blatte , daS er Um¬
schlag , trat Annettens Schuld klarer hervor . Am frühen
Morgen des TageS nach Louis ' Abreise sahen drei Fischer
die Unglückliche bleich und verstört am MecreSstrande um¬
herwanken , sich scheu umblicken , und da sie sich allein
wähnte , Etwas in die Fluchen schleudern ; worauf sie sich
in banger Eile entfernte . Verdächtig war solch' ein Trei¬
ben , dennoch wagten die Fischer nicht , die Flüchtige auf-
zuhalteu ; als aber die Männer sich nun dem Strande
näherten , hatten die Wogen daö Päckchen wuder an 's
Ufer zurückgeschleudert . Es war in eine Frauenschürze
gewickelt , und als die Fischer diese öffneten , erblickten sie
einen neugcbornen Knaben , ,'n dessen blutbedrckter Brust
noch ein scharfes Messer steckte.

Tie Unglückliche hatte noch nicht die Stadt erreicht;
ermattet war sie in einem Gestrüppe am Wege niederge¬
sunken . Dort fanden sie die Fischer . Räthfelhast , wie
immer , war ihr Betragen , als sie sich gefangen und von
den Schergen umgeben sah ; eine seltsame Ruhe schien über
sie zu kommen ; sic hatte die Hände gefaltet und sprach in
ruhiger Ergebung : „ Ich wußte ja , daß es so kommen
würde . (Forts , folgt .)

Logogrypl ) .
Ich halt ' in wildem Sturmgebraus
Mit starkem Zahn ein schwankend Haus;

D ' rum bin ich auch der Hoffnung  Mld>
Die dich in , Sturm mit Ruh ' erfüllt.

Veränderst du ein Zeichen  mir,
Dann wert »' ich zum Versorger dir.

Den Leutchen wird auf mir gar heiß;
Doch lohn ' ich dankbar Müh ' und Schweiß.

Nun setze noch zwei Silben  vor!
Jetzt weht auf mir der Trauer -Flor —

Wirst du den beiden Letzten  gleich
Wie sie an edlen Früchten reich,

Dann darfst du nicht das Ganze  schcu ' n ;,
Dir wird 'ö der Weg zur Erubie sein.

Auflösung der Charade in Nro . 12:
Sandkörner.
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